
FRAUENFELD UND REGION

Die Nacht der Nächte:
Frauenfeld im Ausnahmezustand
Vom Montag, 15. Januar findet
in Frauenfeld die traditionelle
Bechtelisnacht statt. Die «Nacht
der Nächte» wird auch dieses
Jahr wieder viel Publikum nach
Frauenfeld ziehen.

FrauenfeldWährend der Bechtelis-
nacht feiern traditionsgemäss so
ziemlich alle Frauenfelder Restau-
rants eine Freinacht. In der Piano-
bar ist in der Regel am meisten los
undauch imSchlosskeller sowieent-
lang der Murgstrasse und Metzger-
strasse. Denn dort laden das Peggy
O’Neill’s und das Dreiegg zur Party
ein. Premiere ist, dass neu auch im
Murgbrugg-Keller gefeiertwird.Die-
ser liegt etwas versteckt: an der Ba-
lierestrasse, vor dem Steg, geht's die
Treppe runter. Wie schon im 2023
steigt in der Konvikthalle hingegen
keine Party mehr.

Kein Verkauf von Alkohol auf
öffentlichem Grund
Eine Kombination aus geschickter
Verkehrsführung und flankieren-
den Sicherheitsmassnahmen soll
dabei für einen reibungslosen Ab-
lauf sorgen. Die Patent- und Bewil-

ligungsinhaber von Wirtschaften
wurden auch diesmal im Vorfeld auf
ihre Verantwortung betreffend Ju-
gendschutz, Ordnung und Sicher-
heit innerhalb sowie in unmittelba-
rer Umgebung ihrer Lokalitäten auf-
merksam gemacht. Der Verkauf von

alkoholhaltigen Getränken auf öf-
fentlichem Grund – ausgenommen
Glühwein – bleibt auch dieses Jahr
verboten. Um Unfallgefahren durch
Glasscherben zu vermeiden, wer-
den die Wirte ersucht, nur PET-Fla-
schen und Plastikbecher abzuge-

ben. Aussenlautsprecher dürfen zu-
dem ab 24 Uhr nicht mehr in Be-
trieb sein. Mit diesen Massnahmen
sollen die Anwohnenden geschützt
werden. Aus Gründen der Sicher-
heit wird der motorisierte Verkehr
weiträumigumdasStadtzentrumge-

leitet. Die Sperrungen erfolgen von
Montag, 15. Januar, 20.30 Uhr, bis
Dienstag, 16. Januar, 5.00 Uhr.

Folgende Strassensperrungen
sind bewilligt
 St. Gallerstrasse abReutenenstras-
se in Fahrtrichtung Zentrum

 Zürcherstrasse (West) ab Kreuz-
platz in Fahrtrichtung Zentrum

 Zürcherstrasse (Ost) ab Zeughaus-
strasse in Fahrtrichtung Zentrum

 Rheinstrasse ab Lindenstrasse in
Fahrtrichtung Zentrum

 Schlossmühlestrasse
Murgstrasse
Metzgerstrasse
Die Umleitung der Stadtbus-Nacht-
kurseistorganisiert.AuchdieDurch-
fahrt der Frauenfeld-Wil-Bahn am
Dienstagmorgen, 16. Januar 2024,
um 4.46 Uhr, ist gewährleistet. Den
Besuchenden steht ab 22.29 Uhr bis
3UhreinBusrundkursmitHaltestel-
len Restaurant Swiss Champion
(ehemals Pöstli), Kreuzplatz, Schaff-
hauserplatz, Bahnhof, Zeughaus-
strasse, Schulhaus Langdorf und
Plättli Zoo zur Verfügung. Der Bus
verkehrt im fixen Halbstundentakt.
Die Mitfahrt ist kostenlos. IDSF

Wie immer unvergesslich: Die Bechtelisnacht in Frauenfeld. Archivbild

LESERBRIEFE
Fehlende Sozialkompetenz bei der
Stadt Frauenfeld !
Das Wort «Perspektiven» gilt für 60-
Jährige, die Jahrzehnte lang pflicht-
bewusst ihre Arbeit für die Stadt ge-
leistet haben, offensichtlich nicht.
Auch die Wertschätzung, von der
man bei Stadträten in den Medien
immer wieder nachlesen kann, ist
keineswegs an der Tagesordnung.
Zudemsindnicht alle Führungskräf-
te ihrer Aufgabe gewachsen. War-
um, führe ich gerne aus.1990 nahm
ich meine Arbeit als Werkstattleiter
beim Werkhof der Stadt Frauenfeld
auf. Damals gab es einen hervorra-
genden Vorgesetzten – mit jedem
Wechsel ging es aber abwärts.
Schnell war es deshalb auch kein
Miteinander mehr, denn jeder
schaute nur noch für sich und woll-
te die Leiter hoch - koste was es wol-
le. Irgendwann bekam ich Proble-
me mit den Knien und eine Opera-
tion wurde unausweichlich. Selbst-
verständlich durfte ich nicht erwar-

ten, dass sich ein Vorgesetzter mal
über mein Befinden erkundigte. Als
ich ein halbes Jahr später voll moti-
viert meine Tätigkeit wieder aufneh-
men wollte, kam der Hammer. Ein
neuer Vorgesetzter beim Tiefbau-
amtzitiertemich inseinBürounder-
öffnete mir, dass die Werkstatt per
sofort geschlossen werde. Ich kön-
ne ja stattdessen eineWischmaschi-
ne fahren und Abfalleimer leeren.
Mir zog es denBodenunter den Füs-
sen weg, schliesslich habe ich mich
während 33 Jahren mit Herzblut für
die Stadt eingesetzt. Die Situation
setzte mir psychisch und emotional
enorm zu und dadurch wurden
Schlaflosigkeit und Zukunftsängste
meine ständigen Begleiter. Der Gip-
fel der Unverfrorenheit war es, als
dieser Arbeitgeber bei meinem Arzt
anrief und nachfragte, ob ich ferien-
tauglich wäre. Was für ein Armuts-
zeugnis für die Stadt Frauenfeld, zu-
dem war offenkundig, dass bei mei-
nemAbgang auf städtischer Seite ei-

niges unschön gelaufen ist. Meine 
Erkenntnis: Etliche Menschen sind 
trotz guten Ausbildungen an ihrem 
Arbeitsplatz eine Fehlbesetzung. 
Und ganz zum Schluss: Es gibt eini-
ge Dinge, die müssen einfach ein-
mal gesagt sein!

Markus Stadler, Frauenfeld

rechtigter, genau 282 an der Anzahl
es geschafft hat, dasWindprojektmit
acht Turbinen zu verhindern (er-
schienen in der Frauenfelder Wo-
che am 13.12.2023). Damit sind na-
türlich die Stimmbürger von Thun-
dorf gemeint. Wie war das mit Ton-
art und Polemik? Kommen wir zu-
rück auf den NZZ am Sonntag-Arti-
kel, es stand natürlich noch ande-
rerUnfugdarin, aberdaderPlatz be-
schränkt ist, und ich eine Stellung-
nahme schreibe, verzichte ich dar-
auf diesen zu veröffentlichen. Kom-
me zurück zur Biodiversität. Ziehe
diese keineswegs ins Lächerliche,
dies ist eine Tragödie sonderglei-
chen mit all der Materialschlacht
und Zerstörung eines Naherho-
lungsgebietes. Bei der Besichtigung
in Verenafohren fragte ich wieviel
Beton für das Fundament benötigt
wird. Die Antwort war 2000 Tonnen
Beton pro Windrad bei 200 Meter
Höhe. Dies reicht beim neuen Pro-
jektWellenbergbeiweitemnicht. In-

teressant ist, dass die Höhe schlei-
chendunaufhaltsam steigt, waren es
mal 246 Meter, sind es jetzt 265 Me-
ter. So kann man es natürlich auch
machen,wenigerTurbinen,aber im-
mer höher. Gemäss einfachen Drei-
satz, wären bei dieser Höhe 2650
TonnenBetonnötig proWindrad für
dasFundament.Dividiertdurcheine
LKW- Fuhre von 40 Tonnen, ergäbe
das 66 Fuhren pro Windrad, ohne
das Material für die Turbinen. Pro
Natura etc. schauen gern weg. Aber
am meisten beschämend ist, dass
das kantonale Forstamt nicht inter-
veniert. IstdochBiodiversitätzumin-
dest auf dem Papier bei ihnen auch
ein Thema. Effektive Waldrodung
von 2.6ha? Kann alleine schon nicht
stimmen, wenn man das Beispiel
vom Windpark Verenafohren
nimmt, und es hochrechnet auf das
ProjektWellenberg. IndirekteUnter-
stützung durch Informationen jegli-
cher Art kann auch ohne Geld sein.

Thomas Allemann, Harenwilen

Mit Kunst und Kreativität gegen die
Einsamkeit älterer Menschen
Nach sieben Jahren Geschäfts-
leitung im Tapetenwechsel ist
die Initiantin Barbara Sterkman
Ende Dezember mit einem gut-
besuchten Abschiedstrunk in
Pension gegangen.

Frauenfeld Was als Vision am Kaf-
feetisch begann, ist Wirklichkeit ge-
worden. Das Tagesheim Tapeten-
wechsel erfreut sich kantonsweit
grosser Beliebtheit und bietet täg-
lich fünfzehn, vorwiegend alten
MenschenStruktur,Aktivierungund
Pflegesowie ihrenAngehörigenFrei-
raum und Entlastung. Nebst der Ge-
samtleitung standen zwei Kunstaus-
stellungen und die Teilnahme an
verschiedenen kreativen Projekten
unter Barbara Sterkmans Verant-
wortung. Zu ihrer Betriebsphiloso-
phie gehörten die Gleichwertigkeit
unter Menschen und ein familiäres

soziales Miteinander. Die gelernte
Kunsttherapeutin hat den Tapeten-
wechsel mit Professionalität, Liebe
und Humor entwickelt und geführt.
Bei ihrem Abschied würdigte sie al-
le Mitarbeiterinnen, welche täglich
für kreative Angebote und gute Pfle-
ge sorgen und sie dankte den zahl-
reicherschienenenTagesgästenund
ihren Angehörigen für ihr Vertrau-
en und ihre Zusammenarbeit. Bar-
abara Sterkman zieht sich aus den
operativen Geschäften im Tapeten-
wechsel zurück und freut sich auf
mehr Zeit für sich. Als neues Vor-
standsmitglied bleibt sie dem Ver-
ein Tapetenwechsel auf strategi-
scher Ebene im Bereich Kunst und
Betreuung erhalten. Seit dem 1. Ja-
nuar2024bestehtdasneueLeitungs-
team aus Monika Leutenegger, Ge-
schäftsführerin und Laura Janesch,
Pflegefachleiterin. red

Die Kunsttherapeutin Barbara Sterkman setzte innerhalb des Tagesbetreuungsangebot
auf Kunst und Kreativität. Archivbild

Sonntagskonzert
Ittingen Mit zwei Klaviertrios aus
zwei Kulturen gastiert das Trio Sõra
amkommenden Sonntag in der Kar-
tause Ittingen. Die Matinée im noch
jungen Jahr bietet reizvolle Kontras-
te: Auf der einen Seite ist die deut-
scheMusik des 19. Jahrhunderts mit
Johannes Brahms’ H-Dur-Trio pro-
minent vertreten, auf der anderen
Seite vermittelt Maurice Ravel mit
seinem Trio ausgesprochen franzö-
sischesFlairausdemfrühen20. Jahr-
hundert.
Das Trio Sõra mit den drei Musike-
rinnenFannyFheodoroff,AngèleLe-
gasa und Pauline Chenais wurde
2015 aus der gemeinsamen Leiden-
schaft fürdieKammermusikgegrün-
det und seithermit zahlreichen Aus-
zeichnungen geehrt. Die Musikerin-
nen erhielten verschiedene musika-
lische Impulse durch die jahrelan-
ge Zusammenarbeit mit Mathieu
Herzog, demQuatuor Ebène, Sir An-
drás Schiff, Menahem Pressler so-
wie dem Artemis Quartett während
ihrer Residenz in der Chapelle Rei-
ne Elisabeth. red
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